
77

1,65 Mk.

tion Abends von 61,-7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk. in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,25 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld

Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8
bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-

Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Für periodiſche

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 101. Sonntag, den 30. April 1899. T 139. Jahrgang. e

Der Königl. Herr Landrath erläßt eine
kanntmachung, betr. die Hauskollekte für
n Bau einer evangeliſchen Kirche in
hale a. H. Dieſelbe befindet ſich im Anzeigen-
eile der vorliegenden Nummer. Ebendaſelbſt
findet ſich eine Anzeige des Herrn Land
allmeiſters, betr. die am 3. Mai er. ſtatt
ndende PferdeAuktion in Trakehnen.

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai d. Js. ab werden im hieſigen
reiſe in Ausführung des Geſetzes vom
April 1869 trigonometriſche Vermeſſungs-
rbeiten ausgeführt werden. Die mit dieſen
rbeiten beauftragten Offiziere, Beamten,
Trigonometer und Hülfstrigonometer) werden
ch durch „oſfene Ordres“ der Herren
ſiniſter des Jnnern und für die Land-
irthſchaft ausweiſen, die als Hülfsarbeiter
mmandirten Soldaten führen zu ihrer Be-
laubigung Ausweiſe mit ſich, welche von
em Chef der Trigonometriſchen Abtheilung
er Landes- Aufnahme durch Dienſtſtempel
nd Unterſchrift vollzogen ſind.
Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen

zwecken geſetzlich angeordneten Arbeiten
rwarte ich, daß die betheiligten Grundbeſitzer
ieſelben nach Möglichkeit unterſtützen und
isbeſondere das Betreten ihrer Feldmarken
en wie vorſtehend beglaubigten Perſonen
uch ohne vorherige Anzeige geſtatten.
Die betreffenden Trigonometer ſind ange-

ieſen, jede Flurbeſchädigung nach billiger
lebereinkunft, alle Koſten für Fuhrwerk,
olz, Baumaterial, beſondere Hülfsleiſtungen,
rbeiter pp, nach ortsüblichen Preiſen baar
bezahlen; dagegen haben dieſelben mit
em Ankauf der Bodenflächen, welche zum
chutze der Feſtlegungsſteine von den Grund

eſitzern an den Staat abzutreten ſind, Nichts
u ſchaffen. Die Erwerbung dieſer Schutz
lächen für den Staat erfolgt ſpäter im Ver-
valtungswege; die Zahlung hierfür wird
urch die Steuerkaſſen geleiſtet.
Gegen Vorzeigung ihrer oben erwähnten

ffenen Ordres bezw. Ausweiſe ſind die
ffiziere und Beamten überall, wo ſie es

erlangen werden, für ſich und ihre Diener,
burſchen und Hülfsmannſchaften mit geeig-
etem Quartier zu verſehen, welches ſie ſtets
benſo wie ihre Verpflegung unmittelbar
nd baar bezahlen werden. Es werden hierzu
einerlei Zuſchüſſe aus Staats- oder Ge-
teinde Mitteln gewährt.
h .Alle übrigen Hülfsleiſtungen und aller
orſchub, welche den Beauftragten wider-

ahren, werden gern bemerkt werden.
Die Ortsvorſtände haben für die möglichſte
erbreitung dieſer Bekanntmachung in ihren
ezirken Sorge zu tragen.
Merſeburg, den 22. März 1899.

a Der Königliche Landrath.94 Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.
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V „Kreis beabſichtigt eine Anzahl
rophulöſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das
oolbad Dürrenberg zu ſenden.

u bezügliche Anträge ſind mir bis
Juni er., unter Beifüguug

eines Armuthszeugniſſes für die Eltern
des Kindes

2. nes Zeugniſſes des Hausarztes, daß
das Kind nicht an einer anſteckenden
Krankheit leidet,

einzureichen. Aus dem Antrage muß der
vollſtändige Name und das Alter der auf
zunehmenden Kinder hervorgehen.

Merſeburg, den 27. April 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Behufs Umlegung des Plaſters der Artern-

Merſeburg-Leipziger Chauſſee wird die Strecke
von Station 40,5——40,8 bei Großgräfendorf
von Mittwoch, den 3. Mai er., auf ca.
3 Wochen für den Verkehr geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die bei Station 40,5 links abgehende und
bei Station 40,8 in die Chauſſee wieder
einmündende Dorfſtraße Großgräfendorf ver-
wieſen.

Merſeburg, am 28. April 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
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e jüngſten Ereigniſſe auf
Samoag.

London, 27. April. Das „Reuterſche
Bureau“ verbreitet folgende aus Apia vom
18. d. Mts. datirte Meldung: Deſerteure
von der Mataafa Partei ſagen aus, die
Deutſchen hätten ſchon im Dezember Patronen
in Reis- und Zuckerkiſten die Küſte entlang
geſchickt. Admiral Kautz ließ am 8. d. Mts.
über den Bug eines deutſchen Schooners hin-
weg, welcher den Hafen verließ, ohne dies
vorher gemeldet zu haben, einen blinden Schuß
abfeuern. Die Leute Tanus griffen am
8. April in der Nähe von Apia den Feind
an. Drei Anhänger Mataafas wurden ge-
tödtet und mehrere andere verwundet. Auf
Seite der Tanu-Lente wurde einer getödtet.
Am 12. April wurden die dem Leutnant
Gaunt beigegebenen Eingeborenen von der
franzöſiſchen Miſſionsſtation Falifa aus an
gegriffen, wobei einer verwundet wurde. Die
Leute Mataafas wurden vertrieben und ver-
loren vier Todte. Am 13. April dehnten
ſich die Linien der Tanu- Leute bis zu dem
Kampfplatz in der Vailele Plantage aus.
Mataafa griff dieſelben an, und es kam zu
einem hitzigen Gefecht, in welches auch
die Leute des Leutnants Gaunt hineingezogen
wurden. Vier gefallene Mataafaner fielen
in die Hände der Sieger, die übrigen wurden
mitgeſchleppt. Auf Seite der Leute Tanus
wurde einer getödtet und ihm der Kopf ab-
geſchnitten, einer verwundet. Die Mataa-
faner haben über einigen ſtark befeſtigten
Plätzen die deutſche Flagge gehißt. Zwei-
tauſend Weiber und Kinder haben ſich in die
Station Malua der Londoner Miſſionsgeſell-
ſchaft geflüchtet. Die Anhänger Mataafas
nahmen den Händlern Gewehre, Patronen
und ſonſtige Vorräthe fort. Die Händler
flüchteten in die Stadt. Die Geſchäfte ſtehen
überall ſtill. Eine ſtarke Landtruppe iſt
dringend nöthig. Der frühere deutſche
Offizier, v. Bülow, ausgerüſtet mit Säbel, Ge-
wehr und Patronen, fuhr mit dreizehn Booten,
in denen 400 Mataagfaleute ſich befanden, nach
Savaii. Der deutſche Kreuzer „Falke“ verließ ſo
dann in Abweſenheit des Admirals Kautz, welcher
in Popopago Kohlen einnehmen ließ, in ge-
heimer Miſſion den Hafen. Der Kommandeur
der „Tauranga“ hatte an den deutſchen Konſul
ein Schreiben gerichtet, in welchem er dieſen
dringend aufforderte, ſich der Perſon v. Bülows
zu verſichern. Am nächſten Tage kehrte der
„Falke“ mit Bülow an Bord zurück. Der

eD

Gedanke einer Annexion gewinnt mehr Sym-
pathie. Angeſehene Engländer und Amerikaner
ſagen, eine Annektirung durch Deutſchland
ſei der Kontrolle durch die drei Mächte vor-
zuziehen. Die „Porpoiſe“ iſt noch immer auf
Strafexpeditionen unterwegs. Sechs Mata-
afaner ſchoſſen auf einen Händler, welcher
ſich an Bord der „Porpoiſe“ flüchtete. Am
17. April kam es zu einem neuen Kampfe
bei Vailina, welcher mit der größten Er-
bitterung ausgefochten wurde. Die Leute
Mataafas hatten ſtark befeſtigte Stellungen
inne, welche die Schiffe ohne Erfolg beſchoſſen;
die Mataafaleute begleiteten jeden Schuß mit
höhniſchen Zurufen. Nach heftigem Kampfe
ergriffen die Leute Tanus die Flucht. Leutnant
Gaunt trieb ſie zurück und bedrohte ſie mit
dem Revolver; aber nach einigen weiteren ver-
geblichen Angriffen zogen ſie ſich endgültig
zurück und ließen vier Todte und achtzehn
Verwundete auf dem Platze. Der Verluſt
Mataafas iſt wahrſcheinleich gering. Leutnant
Gaunt hat eine deutſche Flagge erbeutet, welche
über der nächſtgelegenen Verſchanzung wehte.
(Vorſtehende Depeſche des „Bureau Reuter“
iſt in manchen Punkten unklar und enthält
augenſcheinlich tendenziös gefärbte Mit-
theilungen, von denen, wie das „Wolff'ſche
Telegr.-Bur.“ in Berlin auf Befragen an
amtlicher Stelle erfährt, dort bisher nichts be-
kannt geworden iſt.)

Die Eroberung der deutſchen
Flagge.

Es liegen weiterhin noch die folgenden
Nachrichten vor, die wir einſtweilen unter
allem Vorbehalt wiedergeben, weil ſie aus
engliſcher Quelle ſtammen. Jnſonderheit ent-
halten wir uns bis auf Weiteres jeden Ur-
theils über die angebliche Erorberung der
deutſchen Flagge, da man an amtlicher Stelle
in Berlin bisher nichts davon weiß.

Die Nachrichten lauten:
London, 28. April. Das „Reuterſche

Bureau“ meldet aus Apia unterm 18. April:
Bei dem Gefecht bei Vailele am 1. April
verloren die Mataafaner hundert Todte und
Verwundete. Monaghan und Landsdale
wurden von einem Häuptling und ſeiner
Frau entdeckt, als ſie fliehen wollten. Manag-
han wurde angeſchoſſen, dann lebend geköpft;
Landsdale wurde ebenfalls getödtet. Huf-
nagel iſt gegen ehrenwörtliches Verſprechen,
nicht zu fliehen, auf den „Falke“ übergeführt
worden. Mataagfaniſche Deſerteure behaupten,
er habe im vorigen Dezember Patronen in
Reis- und Zuckerſäcken die Küſte entlang
an die Mataafaner geſchickt. Am 8. April
feuerte Kautz blind über den Bug eines
deutſchen Schooners, welcher zu ſegeln ver-
ſuchte, ohne davon Meldung zu erſtatten.
Zwiſchen den Eingeborenen fanden verſchiedene
geringfügige Kämpfe ſtatt. Die von Leut-
nant Gaunt gebildete Brigade von An-
hängern Tanus betheiligte ſich am 12. April
an den Angriffen. Am 13. fand ein Kampf
in Vailele ſtatt. Die Verluſte waren unbe-
deutend. Die Mataafaner hatten die deutſche
Flagge auf ihren Forts gehißt. Zweitauſend
Frauen und Kinder flüchteten ſich auf die
Londoner Miſſion in Manua. Die Mataa-
faner ergriffen die Gewehre und Munitivn
der Kaufleute; dieſe flohen nach Apia. Leut
nant von Bülow, bewaffnet mit Schwert,
Gewehr und Patronen, begab ſich mit
13 Booten und 400 Mataafanern nach
der Jnſel Saivi. Später ging der „Falke“
mit dem deutſchen Konſul an Bord
in geheimer Miſſion ab. Capitän Stuart

von der „Tauranga“ hatte in Abweſenheit
des Admirals Kautz, welcher mit der „Phila-
delphia“ nach Pago-Pago gegangen war, um
Kohlen einzunehmen, an Roſe geſchrieben und
ihn dringend aufgefordert, Bülow dingfeſt zu
machen. Am folgenden Tage kam der „Falke“
mit Bülow an Bord nach Apia zurück. Am
15. April fand ein Kampf bei Muliangi ſtatt.
2000 Mataagfaner griffen den Leutnant Gaunt
an, der mit 100 Mann gelandet war. Gaunt
und ſeine Leute mußten kämpfend den Strand
erreichen und unter heftigem Feuer aufs Schiff
ſchwimmen. Eine Abtheilung der ihnen be-
freundeten Eingeborenen griff dann Muliangi
an, worauf Gaunt und ſeine Leute zurück-
kehrten. Schließlich zogen ſie ſich jedoch wieder
mit vier Verwundeten zurück. Der Kutter
feuerte dabei mit Nordenfelt-Geſchützen und
die „Porpoiſe“ bombardirte den Wald hinter
Muliangi. Die Mataafaner verloren acht
Todte und mehrere Verwundete. Die Matroſen
im Kutter waren unter Feuer; einer von
ihnen wurde durch einen Meſſingſplitter verletzt.

London, 28. April. Am 17. April fand
ein Gefecht bei Vailimaſſtatt; dabei gab
es heiße Kämpfe. Die ſtark befeſtigten
Mataafaner wurden von den Schiffen aus
bombardirt, jedoch ohne viel Wirkung. Die
den Engländern befreundeten Eingeborenen
avancirten. Auf dem linken Flügel waren
die Falcalidi- und Manua Stämme, im
Centrum Leutnant Gaunts Brigade von 120
Mann, rechts die Tanu- und Maſanga-
Stämme. Gaunt erſtürmte das erſte Fort
unter heftigem Feuer. Die Mataafaner zogen
ſich auf das zweite, ſtärkere Fort, 150 Meter
dahinter, zurück. Die Tanu- und Maſſanga-
Leute verſuchten auszukneifen, doch Gaunt
kroch aus der Feuerlinie heraus und trieb ſie
mit dem Revolver wieder zurück. Hierauf
ſtürmten ſie das zweite Fort, wurden aber
mit mehreren Todten und Verwundeten zurück-
geſchlagen. Die Bomben vom Schiff krepirten
dicht hinter den Mataafanern. Dieſe ſangen
Kriegslieder und ſtießen beim Krachen jeder
Bombe ihren Schlachtruf aus. Gaunt er-
neuerte den Angriff. Ein heftiges, ununter-
brochenes Feuer wurde von beiden Seiten
eine Zeit lang unterhalten und mehrere hier-
bei verwundet. Gaunt kroch bis auf 50 Meter
an das Fort heran, fand es aber zu ſtark,
da er ſich nicht auf die befreundeten Einge-
borenen verlaſſen konnte. Alle Angreifer
zogen ſich hierauf in Ordnung mit vier
Todten und achtzehn Verwundeten, darunter
drei tödtlich Verletzte, zurück. Der Verluſt
der Mataafaner iſt nicht bekannt, vermuthlich
iſt er gering. „Tauranga“ und „Porpoiſe“
bombardirten die Poſitionen der Mataafaner
bis Sonnenuntergang; mit welcher Wirkung,
iſt nicht bekannt. Gaunts Brigade und ein
Theil der befreundeten Eingeborenen ſtanden
vorzüglich in dem Feuer. Gaunt eroberte die
Deutſche Flagge, welche über dem erſten
Fort wehte. Der britiſche Konſul und der
Schiffsarzt der „Philadelphia“ Adell waren
den ganzen Tag unter Feuer. Am Tage
darauf ſollte der vierte Angriff erfolgen. Bei
der Rückkehr der Truppen ſignaliſirte Kapitän
Stuart von der „Tauranga“: „Bravo, Gaunt's
Brigade!“, und die britiſchen und amerika-
niſchen Matroſen bewillkommneten ſie mit
donnernden Hochs. Beim Rückmarſch wurde
die eroberte Deutſche Flagge von der Marke-
tenderin von Gaunts Eingeborenen-Brigade
ſtolz hoch erhoben getragen.

S S

S



1899.Nummer 101. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 30. April Num

t e R ichDeutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 23. April.)

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky,
Reichsbankpräſident Koch.

Der Reichstag trat heute bei gut beſuchtem Hauſe
in die dritte Leſung der Bankvorlage ein, die,
wie üblich, mit einer Generaldebatte begann.

Abg. Raab (dſchſoz. Ref.) übernahm es zuerſt,
mit der Mehrheit des Reichstags, die dem Bank
geſetz die vorliegende Faſſung gegeben habe, General
abrechnung zu halten. Er bedauert, daß große
Parteien von vornherein auf den Kardinalpunkt,
die Verſtaatlichung, verzichtet haben, und legt dar,
daß das Geſetz in ſeiner gegenwärtigen Faſſung nur
der Großfinanz diene, die Jntereſſen des werk
thätigen Volks, insbeſondere der Landwirthſchaft
ſchwer ſchädige und kündigt eine neue Agitation
behufs Verſtaatlichung der Reichsbank an. Die
Redner der übrigen Parteien beſchränkten ſich auf
kurze Erklärungen. Abg. v. Staudy (konſ.) erklärt,
daß ſeine Partei gegen das Geſetz ſtimmen werde,
weil ſie an dem Verbot des Terminhandels feſthalte.
Abg. v. Kardorff gab dagegen namens der Reichs
partei die Erklärung ab, daß ihre Bedenken ſich er
heblich vermindert hätten und daß ſie deshalb für
das Geſetz ſtimmen werde.

Abg. Fiſchbeck bat, daß das Haus das Geſetz
in der vorliegenden Faſſung annehmen und ſich
durch die Rede des Abg. Raab nicht abbringen
laſſen möge von dem, was in ehrlichem Meinungs-
austauſch erreicht worden ſei. Bei dieſer Gelegen
heit griff er die antiſemitiſche Partei ſcharf an, die
wie beim Börſengeſetz und beim bürgerlichen Geſetz
buch, ſo auch jetzt in der Kommiſſion angeblich
nichts thue, im letzten Augenblick aber mit demago
giſchen Reden das Volk aufzuwiegeln ſuche. Dieſe
Worte gaben Anlaß zu einer ſcharfen Auseinander
ſetzung zwiſchen ihm und den Antiſemiten, ins
beſondere mit dem Abg. Liebermann v. Sonnenberg.
Der letztere wies aus den ſtenographiſchen Berichten
und Akten nach, daß er und ſeine Parteigenoſſen
in der Kommiſſion wie im Plenum ſtets eifrig ge
arbeitet hätten und fügte hinzu: Wer das im Lande
nachdruckt, was der Abg. Fiſchbeck behauptet, der
lügt. (Unruhe links, Beifall rechts.

Damit war die Generaldebatte erledigt. Die
Spezialberathung verlief ſehr kurz. Ein Antrag
Heim, der weitere Erleichterungen für die Privat
notenbanken verlangt, wurde in namentlicher Ab
ſtimmung mit 142 gegen 123 Stimmen abgelehnt
und das ganze Geſetz ſodann in der Geſammtab
ſtimmung gegen die Stimmen der Konſervativen,
des Bundes der Landwirthe und der deutſchſozialen
Reformpartei angenommen.

Eine längere Debatte rief noch die vom Abg.
Dr. Arendt vorgeſchlagene Reſolution hervor, den
Reichskanzler zu erſuchen, behufs Sicherung reich
licherer Goldbeſtände und eines dadurch bedingten
billigeren Diskonts die Reichsbank anzuweiſen, Geld
ankäufe zu fördern, Beſtände an Barren und fremden
Goldmünzen ſofort ausprägen zu laſſen und dem
Abfluß des Goldes ins Ausland entgegenzuwirken.

Bei dieſer Berathung kam es zu ſcharfen Zu
ſammenſtößen zwiſchen den Abgg. Dr. Arendt und
v. Kardorff einerſeits und dem Reichsbankpräſidenten
und dem Regierungskommiſſar v. Glaſenapp anderer
ſeits. Dieſe nahmen zeitweiſe einen ſo ſcharfen
Charakter an, daß Abg. von Kardorff dem Reichs-
bankpräſidenten gegenüber ſich derartige Jnſinua
tionen verbat, was Präſident Graf Balleſtrem für

Das Ergebniß der Berathung war die Ablehnung
der Reſolution gegen die Stimmen der Konſer
vativen, des Bundes der Landwirthe und der
Antiſemiten.

Nach Erledigung der Tagesordnung ertheilte der
Präſident dem Abg. Liebermann von Sonnenberg
wegen des Ausdrucks „Lüge“ dem Abg. Fiſchbeck
gegenüber einen Ordnungsruf und wiederholte dieſen,
als der zur Ordnung Gerufene dazwiſchen rief: „Es
bleibt doch dabei.“

Nächſte Sitzung: Mittwoch, den 3. Mai.

Politiſche NAeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute Mittag, von
Karlsruhe kommend, in Darmſtadt einge-
troffen, wo er vom Großherzog am Bahnhof
empfangen wurde. Die Allerhöchſten Herr-
ſchaften fuhren in's neue Palais. Um 2 Uhr
Nachmittags ſetzte der Kaiſer die Reiſe nach
Wiesbaden fort, wo die Ankunft um 4 Uhr
erfolgte.

Stuttgart, 28. April. Der Publiziſt
Dr. Otto Elben, ſeit 1848 Redakteur und
ſeit 1854 Hauptleiter des „Schwäbiſchen
Merkur“, früher Reichs und Landtagsabge-
ordneter, iſt im Alter von 76 Jahren heute
hier geſtorben.

Langenſalza, April. Freiherr
v. Zedlitz, der ſein Mandat infolge ſeiner
Ernennung zum Präſidenten der Seehandlung
niederlegen mußte, iſt bei der Erſatzwahl am
Donnerstag in das Abgeordnetenhaus wieder
gewählt worden. Die geagneriſchen Wahl-
männer enthielten ſich der Abſtimmung.

Frankreich.
Paris, 28. April. Der „Figaro“ ver-

öffentlicht heute in ſieben Spalten die Aus-
ſagen Eſterhazys vom 23. Januar 1899,
in welchen der Major von ſeinen Erlebniſſen
erzählt von dem Tage an, an welchem er
durch einen anonymen Brief benachrichtigt
wurde, daß man ihn anzeigen werde, bis zum
Dezember 1898. Die Ausſagen Eſterhazys
ſind durch ſeine eigenen Veröffentlichungen
bereits bekannt. Ferner veröffentlicht der
„Figaro“ den gleichfalls bekannten Brief
Eſterhazys, in welchem er behauptet, im
Auftrage des Nachrichtenbureaus Spionage
getrieben zu haben.
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Lokales.
Merſeburg, den 29. April.

Perſonalnotiz. Der Poſtaſſiſtent Herr
Meyer iſt von Nebra nach hier verſetzt
worden.

Der neue Sommerfahrplan tritt
am 1. Mai d. Js. in Kraft.
lichen einen Auszug daraus
lage der vorliegenden Nummer.

Der Mai ſteht vor der Thür und be-
gehrt Einlaß. Er ſei uns herzlich willkommen.
Seine Vorboten haben wir ſchon in den
letzten Tagen begrüßen dürfen. Herrlichen
Blütenflor auf grünenden Bäumen, buntfarbige
Blumen auf friſchem Raſen, ſprießende Saaten,
wärmende Strahlen der Sonne. Es muß
doch Frühling werden, wir wiſſen es und
freuen uus trotzdem jedes Jahr von Neuem,
wenn das Wort des Dichters zur Wirklichkeit
wird. Die Natur zeigt ſich jetzt in ihrem
ſchönſten Schmuck und entfaltet eine Pracht
ſonder Gleichen, gegen die alles Menſchen-
werk weit zurück tritt. Neue Hoffnung zieht
ein in unſere Bruſt, neues, unbekanntes
Sehnen zieht durch unſere Seele. Möchten
die vielen Wünſche, welche ſich an den Ein-
zug des Frühlings kuüpfen, in Erfüllung
gehen!

Die erſte Nachtigall wurde vor ſtark
acht Tagen an der Königsmühle gehört.

Patriotiſcher Verein. Geſtern, Freitag,
Abend hielt die hieſige Ortsgruppe in der
„Kaiſer- Wilhelmshalle ihre regelmäßige
Monatsverſammlung ab. Mit dieſer Ein-
richtung verfolgt ſie den Zweck, auch außer-
halb der Zeiten lebhafterer Bewegung das
politiſche Jntereſſe der Vereinsmitglieder wach
zu erhalten und dieſe ſelbſt einander näher

Wir veröffent-
in der Bei-

zu führen. Den Verhältniſſen Rechnung
tragend, hat man von vornherein darauf
verzichtet, Vorträge zu halten; in zwangloſer
Weiſe werden die Ereigniſſe des Tages be-
ſprochen und der gegenſeitige Austauſch der
Meinungen wirkt belebend und anregend auch
auf diejenigen, welche nicht gewohnt ſind,
ſelbſt zu reden, welche aber dem politiſchen
Leben ihr Jntereſſe entgegenbringen und ihre
Kenntniſſe und Beſtrebungen gern durch
Darlegung der Anſchauungen gleich geſinnter
Freunde vertiefen laſſen. Am Schluſſe der
Verſammlung wurde aus deren Mitte auf
die unheilvollen Nachrichten über Samoa
und auf die Bemühungen unſerer Regierung
hingewieſen, den deutſchen Namen und die
deutſche Flagge hoch zu halten. Es gab
ſich ein ſchmerzliches Bedauern darüber kund,
daß unſere Seemacht noch nicht im Stande
ſei, den Feindſeligkeiten mißgünſtiger Nationen
wirkſam entgegenzutreten, und man erkannte,
daß nur ein ſchnellerer Ausbau unſerer
Kriegsflotte die Ehre des deutſchen Namens
und die wichtigen Jntereſſen, welche Deutſchland
auf alle Meere und in alle Länder führt, zu
wahren vermag. Die weitere Anregung, eine
Ortsgruppe des deutſchen Flottenvereins auch
für unſere Stadt zu bilden, fand zwar leb-
hafte Zuſtimmung. Die Beſtrebungen, das
Vaterland auch zur See wehrhaft zu machen,
ſollen aber keine bloſe Parteiſache ſein und
deshalb glaubte die Verſammlung ihrerſeits
von weiteren Schritten abſehen zu ſollen.
(Wie wir übrigens erfahren haben, iſt die
Bildung einer Ortsgruppe des Flottenvereins
ſchon von anderer Seite in Ausſicht ge-
nommen; die vorbereitenden Schritte ſind
getroffen und wir hoffen demnächſt Weiteres
berichten zu können. Die Red.)

Zu dem Rennen auf Erdmanns's
Sportplatz, das morgen Nachmittag ſtatt-
findet, ſind bis jetzt 5 Nennungen eingegangen,
darunter ſolche aus Berlin, München, Leipzig,
Kaſſel, mehrere aus Halle. Unter den
Halle' ſchen Fahrern, die erſcheinen werden,
begegnen wir den in dortigen Fahrerkreiſen
bekannteſten Namen.

Ein Ertra Konzert des Huſaren-
Trompeterkorps findet nächſten Dienſtag
im „Kaſino“ ſtatt. Das Nähere iſt aus der
Anzeige in der vorliegenden Nummer er-
ſichtlich.

Wer bauen will, ſo ſchreibt man uns,
ſei auf eine praktiſche Erfahrung hingewieſen,
die zwar ſchon vor längerer Zeit gemacht iſt
und in unendlich vielen Fällen ſich beſtätigt
hat, deren volle Tragweite zum Schaden der
Bauherren aber leider noch immer nicht ge-
nügend gewürdigt wird. Dieſe Erfahrung
beſteht darin, daß das zum Bauen durchweg
benutzte Material, alſo vor Allem Steine
und Holz, in Folge ſeiner Poroſität, gleichſam
wie ein Schwamm ſich im Laufe der Zeit
mit Feuchtigkeit aus dem Erdboden vollſaugt.
Jeder wird ſchon den moderigen Geruch in
einem älteren Hauſe wahrgenommen und be-
merkt haben, daß die Tapeten an den feuchten
Mauern nicht haften, daß die Möbel an den
Wänden verderben, daß die Bilder Falten

werfen und, was das Schlimmſte iſt, daß
der Geſundheitszuſtand der Bewohner ein
ungünſtiger iſt. Dieſe Erſcheinungen ſind
faſt immer auf die in das Gebäude oft bis
zu beträchtlicher Höhe aufgeſtiegene Grund-
feuchtigkeit zurückzuführen. Bei Neubauten
kann man mit ſehr geringen Koſten dem
Aufſteigen der Feuchtigkeit ein für alle Mal
vorbeugen. Man hat nur nöthig, in die
Grundmauern in geringer Höhe über dem

Erdboden Schichteinzumauern. Hierzu haben ſich in Folge
ihrer abſoluten Waſſerundurchläſſigkeit und
Preiswürdigkeit vor Allem Asphalt- Jſolir-
platten beſonders bewährt. Man kann aber
auch Glastafeln oder Bleiplatten verwenden.
Doch iſt dieſe Jſolirung nicht beſſer als die-
jenige mit Asphalt Jſolirplatten, aber be-
deutend theurer. Die Vortheile der Jſolirung
der Grundmauern ſind ſo einleuchtend, daß
Jeder, der bauen will, dieſe ſo wichtige Maß-
nahme nicht verſäumen ſollte. Jſt das Geld
etwas knapp, ſo verzichte man lieber auf eine
Verzierung oder dergl. Auf keinen Fall laſſe
man aber den wichtigen Schutz des Hauſes
gegen aufſteigende Erdfeuchtigkeit außer Acht.

Für Poſt-Beamte. Ueber das Arbeits-
maß und die Sonntagsruhe der Beamten
und Unterbeamten hat der Staatsſekretär
des Reichspoſtamts neue grundſätzliche Be
ſtimmungen erlaſſen. Das Arbeitsmaß wird,
wie ſeither, nicht für den Tag, ſondern für
die Woche feſtgelegt. Entſcheidend für die
Feſtſetzung iſt ohne Rückſicht auf die Klaſſe
der Verkehrsanſtalten lediglich die Schwierigkeit
des Dienſtes. Bei Beamten iſt, wenn ſie in
ſchwierigen Dienſtſtellen andauernd voll be-
ſchäftigt ſind, bis auf ein Arbeitsmaß von
48 Stunden herabzugehen; ſind die Beamten
durch die Dienſtobliegenheit zwar andauernd
voll, aber doch nur in geringerem Grade in
Anſpruch genommen, ſo kann ein Dienſt-
ſtundenmaß von 54 Stunden angenommen
werden; iſt der Dienſt ganz leicht, wie z. B.
bei den meiſten Poſtämtern III, ſo iſt die
Jnanſpruchnahme eines Leiſtungsmaßes bis
zu 60 Dienſtſtunden unbedenklich. Die wöchent-
liche Arbeitszeit der weiblichen Beamten ſoll
42 bis 48 Stunden betragen. Bei den Unter-
beamten iſt, wenn die Leiſtungen beſonders
ſchwierig ſind, bis auf 60 Dienſtſtunden herab-
zugehen bei weniger anſtrengendem Dienſt
kann je nach dem Grade der Schwierigkeit
bis zu 69 Dienſtſtunden gegangen werden.
Das Leiſtungsmaß der Landbriefträger
ſoll beſonders geregelt werden. Als Nacht-
dienſtzeit gelten die Stunden von 10 Uhr
Abends bis 6 Uhr Morgens. Die in dieſe
Zeit fallenden wirklichen Arbeitsſtunden
werden wie ſeither anderthalbfach in
Anſatz gebracht. Auch die an einen vollen
Nachtdienſt ſich anſchließende Arbeitszeit nach
6 Uhr Morgens iſt anderthalbfach zu rechnen,
und zwar bis zur Beendigung des Nacht-
dienſtes. Die Zeit, die Beamte und Unter-
beamte zur Wahrnehmung des Wachtdienſtes
beſchäftigungslos in den Dienſträumen zu-
bringen müſſen, kommt nur einfach in Be-
rechnung. Die Sonntagsruhe ſoll im Hin-
blick auf den günſtigen Einfluß, den ſie auf
das körperliche und geiſtige Wohl des Per-
ſonals ausübt, ſo weit ausgedehnt werden,
als ſich dies mit den allgemeinen Jntereſſen
und mit der Sicherheit des Betriebes irgend
verträgt. Einen Fortſchritt in dieſer Be
ziehung ergiebt die anderweite Feſtſetzung der
Schalterdienſtſtunden an den Sonn und
Feiertagen. Ferner ſoll fortan thunlichſt
folgender Grundſatz durchgeführt werden:
„Jeder Beamte und Unterbeamte des Betriebs-
dienſtes iſt in einem Zeitraum von zwei
Wochen mindeſtens für einen Sonntag, ſei
es für einen ganzen Tag oder für zwei halbe
Tage völlig vom Dienſte zu befreien; ſoweit
nach den Betriebsverhältniſſen nicht öfter
ganz freie Sonntage gewährt werden können,
iſt jeder Beamte und Unterbeamte ab und
zu, etwa an jedem vierten Sonntage, gänzlich
vom Dienſte zu entbinden.“

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 27. April. Das hieſige

„Wochenblatt“ meldet aus Magdeburg, der
frühere Oberpräſident der Provinz Sachſen,
v. Pommer-Eſche, werde in die Verwaltung
der Firma Siemens und Halske in Berlin
eintreten. (Wir halten dieſe Mittheilung für
höchſt unglaubwürdig. Red. des Kreisbl.)

Weißenfels, 28. April. Auf Beſchluß
einer geſtern Abend in der CEentralhalle hier
abgehaltenen Maurerverſammlung ſind
heute 215 Maurer in den Streik eingetreten,
weil die Arbeitgeber den geforderten Durch-
ſchnittslohn von 37 Pfg. für die Stunde nicht
bewilligt haben. Bis jetzt betrug der Durch-
ſchnittslohn 34 Pfg. Die Ausſichten der
Streikenden ſind wenig günſtig. Die Arbeit-

geber haben beſchloſſen, ſchleſiſche und itah e dar
niſche Arbeitskräfte als Erſatz anzunehmen eiweiſe

Goſeck, 26. April. Das „Leipz. Tagehll] denen ein
ſchreibt: Jn Körbisdorf bei Muche
waren auf dem Rittergute etwa 30 polniſg
Arbeiter, Männer und Frauen, angenomm
worden. Vor einigen Tagen haben die Tagesanbr
Leutchen heimlich ihr Bündel geſchnürt u ſtellen. A
ſind ſammt und ſonders bei Nacht und Neh Kirksville
durchgegangen. Einer von ihnen, welch Lond
deutſch ſpricht, hat die Flüchtlinge angefühl Rew-Hork
und alle glücklich bis nach dem Goſech vierzig

Im Laufe
den Trüm:
Zahl der
1000 betre

Walde gebracht. Hier und in dem nahe der
Markröhlitzer Holze haben ſie drei Tage in m glan
drei Nächte ſich verborgen gehalten. n Iutsville
dann und wann ſind einige Männer außen herrſchten
halb des Waldes geſehen worden, und m Rettungst
durch einen Zufall iſt ihr Verſteck entdet nen b
worden. Geſtern verſuchte man die Auf vperbrannt.
reißer zurückzuführen. Der Körbisdorfer Gut
inſpektor war, durchs Telephon herbeigerufe,
mit dem Verwalter und zwei Aufſehern, 7
wie dem Gendarmen gekommen und fand i Für
den hieſigen Landwirthſchaftsbeamten willig gezwunge
Unterſtützung. Da ſich die Streikenden nic einander
anſchicken wollten, freiwillig dem Rufe ihr irgend ein

Dienſtherrn zu folgen, ſo mußten ſie m werden

Gewalt zurückgeführt werden. Die meiſt müden
ſcheinen von vornherein für die Flucht vo franzöſiſe
bereitet geweſen zu ſein, denn ſie führten eine hat jetzt
zweiten Paß.

Zörbig, 26. April. Geſtern erkranktg
in hieſiger Stadt plötzlich eine Anzahl Pe
ſonen. Die Symptome der Krankheit wieſe,
durchweg auf Vergiftung durch Nah
rungsmittel hin, indem Kopfſchmerzey
Uebelſein und ſchließlich kolikartige Leih
ſchmerzen, Mattigkeit in den Gliedern, E
brechen und Diarrhoe eintraten. Aerztliche
ſeits wurde feſtgeſtellt, daß der Genuß vo
unabgekochter Milch ſeuchekranken Viehes di
Urſache dazu geweſen iſt. Zum Glück ſin
ſämmtliche bekannt gewordenen Fälle norme
verlaufen und ohne ernſtere Folgen geblieben
Es mag hieran die Mahnung geknüpft ſei
Milch in ungekochtem Zuſtande überhaup
nicht zu genießen, indem keine Flüſſigkeit ſ
leicht Anſteckungsſtoffe aufnimmt, wie gerad
Milch.

Bruckdorf, 26. April. Auf Grube
d. Heydt“ wurde geſtern der Bergman
L. Wolf von hier durch niedergehende Kohlen
maſſen verſchüttet. Nach angeſtrengten Ar
beiten gelang es, den Bedauernswerthen au
ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. Er hattt
aber ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß
ſeine Ueberführung in das Krankenhau
„Bergmannstroſt“ in Halle erforderlich wurde
an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Stendal, 27. April. Ein zehnjährige
Knabe, Sohn des Beſitzers Schulze zu
Kküden (Altmark), hatte am letzten Sonntah
Nachmittag mit anderen Knaben in der be
nachbarten Waldung mit Streichhölzern ge
ſpielt und dadurch einen kleinen Waldbran
verurſacht. Aus Furcht vor Strafe lief e
davon und erhängte ſich im Walde.

Magdeburg, 28. April. Von eine
Verhandlung vor dem Amtsgerichte kommen
ſchoß ein Cigarrenhändler, der wegen Be

S2 u n

leidigung ſeiner Schwiegermutter verurthel e
worden war, mit einem Revolver mehrmal Kit
auf ſeine Frau und verletzte ſie tödtlich. A
Mannſchaften eines vorübermarſchirende Pfe
Bataillons den Mörder feſtnehmen wollten r
tödtete er ſich durch einen Schuß in de Cig
Mund. Der Mann ſoll, nach der „Magdeb Sp
Ztg.“, Nevi heißen, die Frau hat einen Schuß
in den Unterleib erhalten und befindet ſt
in der altſtädtiſchen Krankenanſtalt.

Vermiſchtes.
Steglitz, 28. April. Jn dem Hauſe Markſtein

ſtraße 12 wohnt die Zeitungsträgerin Frau Hirtke
ler. Als die Frau heute Morgen ihre Wohnung
verließ, ſchloß ſie ihre drei Kinder, 4, 212 und
Jahre alt, ein. Zwiſchen 9 Uhr Vormittag
bemerkten Nachbarn ſtarken Rauch aus der H. ſchen
Wohnung dringen. Die Thür wurde ſofort erbrochen
und man fand die drei Kinder bewußtlos vor.
ſofort herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht u
Aktion zu treten, da der Brand ſelbſt von den W
bewohnern ſchon gelöſcht worden war. Die Auf
merkſamkeit war auf die bewußtloſen Kinder
richtet. Ein ſofort hinzugerufener Arzt hatte leidet Am
mit den Wiederbelebungsverſuchen, die er anſtellte älteſte
keinen Erfolg. Die drei Kinder waren erſtickt. b glied
Sopha war, jedenfalls durch Spielen der Kin
mit Streichhölzern, in Brand gerathen und hat J
das Zimmer mit dem tödtlichen Qualm erfüllt. hier.

Jn!
Heimſuchung zweier Städte r

durch einen Cyclon. P denken
New-York, 28. April. Die Stadt irrt werde

(Miſſouri) wurde geſtern Abend von einem be Mer
heimgeſucht, welcher durch den öſtlichen Thee ne Merf
Stadt in einer Breite von einer viertel Meile ſein 2
Weg nahm. Der Sturm hat große Verheerung Artill

t e W ederangerichtet und, wie es heißt, 400 Häuſer erptiget
geriſſen. Nach dem Sturm ſtellte ſich ein n
Regenguß bei völliger Dunkelheit ein. Dann



1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 30. April.pril Nummer 101.
d i en. etwa zwölf verſchiedenen Stellen Feuer aus. ſchwache Augen während andauernder Arbeit erworben. Die Thiere ſollten zu einer be gebotenen Vorſicht die Käfige. Die Jdee er-
tehmen e n u durchſerchen n friſch zu erhalten. Als er auch einmal, wie j ſtimmten Zeit in Wien eintreffen, ſie kamen wies ſich als glücklich, denn die Raubthiere
Tagebl nen ne größere Anzahl verbrannt ſein dürfte. es häufig vorkam, die halbe Nacht durchſitzen aber erſt nach einer zwölfſtündigen Verſpätung ließen ſich in ihrer Mahlzeit nicht ſtören, und

d l D o t t
Müch I Im Laufe von 2 Stunden wurden 25 Leichen unter mußte, um einen beſtellten Artikel am andern an. Ulrſache der Verſpätung war die Noth- der Transport konnte nun von ſtatten gehen.

polnſſt den Trümmern aufgefunden. Man glaubt, daß die Morgen abliefern zu können, drohten ſeine wendigkeit, eine Umwaggonirung der Raub S

h Mow t 22 2 t J L c u T e nenomn4 I h der Todten und die der Verwundeten nahezu ſchon den ganzen Tag angeſpannt geweſenen thiere während der Reiſe vorzunehmen, einen Telegramme und letzte Nachrichten.
ilme 1000 beträgt; es war jedoch unmöglich, bis zum Sehwerkzeuge total den Dienſt zu verſage Coupeewechſel“ der bei der Gefährlichkeit

Den die Tages sanbruch die Ziffer der Verluſte „Fenan feſtzu 25 e Zeuge 9 r ten l verſe gen. 2 re )yſe Der er ber erd r ich et x Halle a. S., 29. April. Heute früh um
nürt u ſtellen. Auch in der 40 Meilen nordweſtlich von Mit größter Mühe kritzelte er weiter, kaum der Paſſagiere und der hierdurch gebotenen Uhr wurde hier auf dem Gerichtshofe der
ind Neh Kirksville gelegenen Stadt Newton trat der Cyclon noch im Stande zu ſehen, was er ſchrieb. Vorſicht faſt den ganzen Tag in Anſpruch ihr mirt r auf t icygte poſe er

w auf. Dort ſollen 15 Perſonen getödtet worden ſein. Da fiel ſein müder Blick plötzlich auf ein nahm. Der Waggon der Staatseiſenbahn- Schloſſergeſelle Schmnah, welcher die Frau
elch London, 28. April. Nach einer Depeſche aus EStroif d ipe J in Dale de durch deangefühn Rew-Hork ſind in Kirksville bisher neun und paar Streifen und Läppchen bunten Seiden- Geſellſchaft, in welchem die Thiere trans- Koch in Dalehna ermordet hatte, durch den

n t 8 O c 2 ra 2 r WGoſec vierzig Leichen gefunden worden. Die Anzahl zeugs, das ſeine Frau zur Herſtellung einer portirt wurden, hatte ſich nämlich, wie der Scharfrichter Reindel aus Magdeburg mittelſt
in nah der Getödteten wird auf hundert geſchätzt. Jn Moſaikdecke brauchte und auf ſeinem Schreib- techniſche Ausdruck lautet, „heißgelaufen“, des Fallbeils hingerichtet

h Newtown ſind fünfzehn Leichen gefunden worden; ti li laſ E u Il lick d unte te Hebrülle der R T hTage l laut da un tauſend vertezt ſind. In iſch liegen gelaſſen hatte. nwillkürlich j und unter fürchterlichem Gebrülle der Raub

t n gle t iſ i ß r S W o d d d tn. Nu Tksville ſind vierhundert Häuſer zerſtört; es blieben ſeine Augen einige Sekunden an dem thiere mußte der Zug in der Station Velim Wetterbericht des Kreisblattes.
er auße herrſchten dort furchtbare Szenen. Es wurde ein lebhaft gefärbten Flicken haften und als ſie halten, wo die Käfige in einen andern Waggon 30. April. Regenfälle, kühler. Sturmwarnung.
und l ettungskorps organiſirt, doch war deren Arbeit dann zur Arbeit zurückkehrten, machte er die transportirt werden mußten. Dieſe- Procedur l. Mai. Regen, ebhaſter Wind. Ziemlich kühl.

z o 9 rich ev piel S S g e Üentde ne n ber u Der u le Vorſo nen et Wahrnehmung, daß ſie bedeutend weniger er geſtaltete ſich, da man auf Derartiges nicht e e

We c r aus, viele Perſonen h 8 Wie An i t. t müdet ſchienen. Jetzt findet man auf dem vorbereitet war, ungemein ſchwierig und auf- 2 Fehre Aus verbrann e deu Mrtikolrehreikerg 1 o ws Aus dem cſheerertehr.fer Gut Sekretär des unermüdlichen Artikelſchreibers ſ regend. Die Raubthiere, die mit dem Waggon
ig er ſtets eine i ntem Papier ſtreifenweiſe wechſel nicht einverſtanden ſchienen, tobteneigerufqg Ca. ſtets einen mit buntem Papier ſtreifenweiſe wechf nicht einverſtanden ſchienen, tobte on 4rD- Seid Chern, Kleines Feuilleton. beklebten Ständer, der dicht neben dem Tinten- in den Käfigen, ſobald die Arbeiter denſelben W P.
fand i Für müde Augen. Viele Leute, die faß ſeinen Platz hat, ſodaß der Arbeitende anfaſſen wollten, und man fürchtete, daß die bis Mk. 5.85 per Meter japaniſche, chineſiſche

n willig gezwungen ſind, mehrere Stunden hinter bei jedem Eintauchen der Feder ſeinen Blick Eiſengitter nicht ſtandhalten würden. Endlich c. in den neueſten Deſſins und Farben, ſowieden nie zu ſchreiben, zu leſen oder ſich mit auf den leuchtenden Farben ruhen laſſen kann. kam man auf die Jdee, die Beſtien zu füttern waren weiße v Senneberg r

e So a r J iſt F Tvuri h worr v e i r nrit von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter in denufe ihr irgend einer mühſame n Arbeit zu beſchäftigen, dem will der Journaliſt keine Ermüdung und während h Zeit die Umwaggonirung modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An
ſie m werden darüber klagen, daß ihre Augen er- ſeiner Augen mehr verſpürt haben. zu verſuchen. Man wartete, bis die gewohnte Iedermann franco und verzollt ins Haus. Müster
meiſt müden und zu ſchmerzen anfangen. Ein Ein Reiſeaber ntener mit Löwen. Für Fütterungsſtunde herannahte, und während J umgehend.

9 9 5950 d 0 rucht vo franzöſiſcher Journaliſt, dem es ähnlich erging, die Menagerie von Schönbrunn (Wien) wurden die Raubthiere ihre Ration verzehrten, er Henneberg's Seiden- Fabriken
ten eing hat jetzt angeblich ein Mittel um l kürzlich mehrere prächtige Löwen und Tiger faßten die Arbeiter mit der auch jetzt noch (k. u. k. Hofl.), JZürich.

o d J Jerkrankt M ää Be ää 3 e h h 4 ge St dttt te Ilab i h V e e S Gurkenkerne, Stadttheater Halle.it wieſn t e Sonntag, den 30. April 1899,h Nah 34 9 beſte ertragreichſte Schlangen, ver Nachmittags 31 Uhr:
ſchmerze 9 00 a u n zuror J r r en b J kauft billigſt (1480 Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
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Haus I.

Brube
zergman

Neu und comfortabel
Hötel Rheinischer Hof.

Ranges mit ſchönem Garten u. Veranda, unmittelbar an den
Gradirwerken.

Großes Reſtaurant und
Vorzügliche Rheiniſche Küche, Hamburger Büffet im Biertunnel.

I Pension einſchließlich Zimmer ſchon von 4,50 M. an pro Tag.
Einem hochgeehrten Publikum vonwerwe Badegäſten erlaube ich mir mein Hotel angelegentlichſt zu empfehren
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Pilſenere Woerteen, Beſitzer.
Eröffnung I. Mai 1899.

ilſener., Stadtbrauerei Berger, Merſeburg, nach
Art vom Faß.

eingerichtetes

Wiener Conditvrei.

Dürrenberg und Umgegend,

Meer

ſowie den

n der be
lzern ge
Jaldbran
fe lief et

Spazierſtöcke,on eine

Jn größter Auswahl empfiehlt

kommen 2 d. C4gen S Sonnenſchirme,

erurtha Regenſchirme, J J 9rehrmaa 4 Kinderſchirme, S
ſchirenn tl e S S berin de Cigarren- V S O Bijouterie u.
en Spitzen J Holzgalanterie-indet ſich S waaren, als:Ruauchtiſche, Notenſtänder,

Luthertiſche, Schirmſtänder c.
Kegel- u. Pockholzkugeln, Billard

Markſtein

au Hirte
Wohnung

und 1
Jormittags
er H. ſchen
t erbrochen

artikel, Anſichtsſachen in großer
Auswahl.

Reparaturen an oben benannten
Sachen ſchnell und billig.

[1479
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Nachruf.
Am 27. d. M. verſtarb unſer

älteſtes und langfjähriges Mit
glied, Herr Sattlermeiſter

Karl KlIoppe
erfüllt. hier. (14717 Jn dem Verſtorbenen betrauert
ädte der Verein einen treuen und

braven Kameraden, deſſen An-
Kirksvill denken ſtets in Ehren gehalten
em Cyclon J Werden wird.
Thei n Merſeburg, den 28. April 1899.
en Verein ehemaligerArtilleriſten in Merſeburg

und Umgegend.
ſer nieder
in heftigen
ann braf

Unter Bez

24. November

der Herr Obe
Sachſen dem
Thale a. H.
theilt hat,
einer zweiten
daſelbſt auch

ſtalten, jedoch

Beſten des

Hauscollecte,

Kreisblatts Bekanntmachung

zum Beſten des

Bekanntmachung.
meine

vom
1898 bringe ich hier-

ugnahme auf

mit zur öffentlichen Kenntniß, daß
rpräſident der Provinz

Kirchenbaueomitee zu
die Genehmigung er-

Baues
evangeliſchen Kirche

noch im Monat April
d. J. eine Hauscollecte zu veran

mit der Maßgabe, daß
die Einſammlung nicht mit der zum

Kirchenbaues in
deutſchen Schutzgebieten bewilligten

den

für deren Abhaltung

die Zeit von Oſtern bis Johannis
d. J. beſtimmt iſt, zuſammenfallen

darf. (1482Merſeburg den 27. April 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Pferde- Auktion.
Mittwoch, den 3. Mai d. d

von 9 Uhr Vormittags ab, ſollenhierſelbſt ungefähr 30 Geſtutpfen rde,

beſtehend aus Mutterſtuten (zum
Theil bedeckt), 4 jährigen Hengſten,
Wallachen und Stuten, ſowie
jüngeren Fohlen und einigen
Ackerpferden meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Sämmtliche 4 jährigen und älteren
Pferde ſind mehr»oder weniger ge-
ritten. Die zum Verkauf kommenden
gerittenen Pferde werden am 1. und
2. Mai von 7 bis 10 Uhr Vor-
mittags unter dem Reiter, ſowie
ſämmtliche an denſelben Tagen von
4 bis 6 Uhr Nachmittags auf
Wunſch an der Hand gezeigt.

Liſten über die zur Auftion ge-
langenden Pferde werden am 23. April
zum Verſand 2c. fertig geſtellt ſeinund auf Anſuchen zugeſchickt werden.

Für Perſonenbeförderung zu den
bezüglichen Zügen vom und zum
a n do Trakehnen wird am 1., 2
und 3. Mai geſorgt ſein.

Trakehnen, den 27. März 1899.
Der Landſtallmeiſter.

v. Oettingen. (1481

Steuer-Reclamations-
Formulare

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Ein flottes Reſtaurant, Mitte
der Stadt, Umſtände halber ſofort
zu verkaufen. Erforderl. 3000 M.
Näh. d. J. A. Schmiöclt., Leipzig,
kl. Fleiſchergaſſe 20. (1477

Reichskrone.
Donnerſtag, den 4. Mai 1399,

III. Gaſtſpiel des Enſembl. Salitz.
Erſtes und einmaliges Auftreten des
Frl. Paula Schmidt von hier.

Strafurlauhb,
Luſtſpiel in 3 Akten v. Th. v. Trotha.
Mery Paula Schmidt als Debut.

eekugeete 2900

Wochen-Kalender

7

8 f. die Zeit v. 30. April bis 6. Mai.
(für Inserenten unentgeltliche Aufnahme

in dieser Rubrik).

Merſeburg.
Dienſtag, den 2. Mai, Abds.

8 Uhr, Casino““: Extra-Kon-
zert des Huſaren -Trompeter-
Corps. Donnerſtag, den
4. Mai, Reichskrone“:
Theater Salitz: Strafurlaub.

Halle.
Stadttheater

Sonntag, Nachm. 3
Fuhrmann Henſchel. Sonn-
tag, Abds. 71 Uhr: Doctor
Klaus. Montag, Abds. 71
Uhr: Das Glück im Winkel.

Ah r

r

Uhr:

00 e

Apollo Theater
Täglich Vorſtellungen.

0

n 2ääähReſtaurant

Hohenzollern.
Bringe meinen (1448kräftigen bürgerl. Mittagstiſch

im Abonnement zu 60 und 75 Pf.
in Erinnerung.

Gut gepflegte Biere
(Oettler, Weißenfels.)

Hochachtend

Carl Schwabe.
Habe mich Herrn Walther

gegenüber verpflichtet, in
dieſem Sommer

3 Militär-
Konzerte

in ſeinem Lokal „Reichskrone“
abzuhalten.

O. Wiegert,
Kgl. Muſik- Direktor 36. Füſ.-

Negt (1466
Halle, 27. April 1899.

Schauſpiel von Hauptmann.
Abends 7 Uhr. (1476

Doctor Klaus
Luſtſpiel von A. L'Arronge.
Montag, den 1. Mai 1899.

Letzte Vorſtellung in der Saiſon.
Zum Vortheil für die Penſionskaſſe

des Stadttheaters
Das Glück im Winkel.

Schauſpiel in 3 Akten von Suder-
mann.

e

ktabl. CASINo.
Dienſtag, den r Mai D. J.,
großes Militär-
Ertra-Konzert,ausgeführt vom Sron derer Corps

des Thür. Huſ.-Regts. Nr. 12.
Direction Herr Pein.

Anfang Abends 8 Uhr.
r Eintritt 40 Pf.

ein. Urlass.NB. Alle noch ausſtehenden
alten Abonnementsbillets haben

Gültigkeit. (1478
Preuss. Beamtenverein.
Der Jnhaber des Reſtaurants

„Caſino“ hierſelbſt, Herr Urlaß
beabſichtigt im Laufe des Sommers
5 Abonnements Concerte der
vollſtändigen Capelle des Magdeb.
Füſilier-Regts. Nr. 36 unter Leitung
des Königl. Muſikdirectors Herrn
O. Wiegert-- Halle zu veranſtalten

Die Mitglieder des Beamten.
vereins und deren Angehörige er-
halten zu dieſen 5 Concerten Abonne-
mentskarten zu dem ermäßigten
Preiſe von 1,25 M. beim Vereins-
boten, Herrn Mai, Kgl. General-
kommiſſion. (1372Der Vorſtand.

Schützenhaus.
Bezugnehmend auf meine vor-

läufige Anzeige beehre ich mich er-
gebenſt anzuzeigen, daß ich nach
Renovation ſämmtlicher Räume das

Reſtaurant
T„Schützenhaus“

hierſelbſt heute wieder eröffnet habe.
Das verehrte Publikum von

Merſeburg und Umgegend bitte ich,
mir das früher in ſo hohem Maaße
bewieſene Wohlwollen auch in meinem
neuen Unternehmen zu Theil werden
zu laſſen. An Speiſen und Ge-
tränken wird Küche und Keller nur
vas Beſte bieten. (1454

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Gustav Lucas.
Vereinszimmer und Kegelbahn

halte ich beſtens empfohlen.
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Marktplatz 2 und 3. H Marktplatz 2 und 3.
I Größtes Waarenhaus der Provinz Sachſen.

Hervorragend ſchöne, außerordentlich geſchmackvolle

Kleiderstoffe
für die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon in unübertroffener Auswahl von der einfachſten bis zur hocheleganteſten

Art, das Meter von 25 Pf. an bis Mk. 6,50.
Die KleiderſtoffCollectionen in Halbwolle, Wolle und Heide umfaſſen die entzückendſten Sortimente, das Solideſte und das Preiswürdigſte,

was in dieſen Artikeln fabricirt wird.

Fortlaufend große Eingänge der aparteſten Saiſon-Reuheiten in:

Jackets, Kragen,
Regen- und Staub-Mänteln, Capes, Coſtumes, Blouſen, Knaben-

und Mädchen-Confection.
Vorzü e welche das grösste am hieſigen Platze beſtehende Btablissement für Damen- und Kinder-Confection bietet: Reichste Auswahl in allen

ge,
m

Gattungen von der einfachſten bis zur hocheleganteſten Art; Garantie für tadellosen Sitz; ſolide Stoffe und ſauberſte Näharbeit; bereitw. Um-
tausch; feste, anerkannt billigste Preise.

Große Special- Abtheilung für

Damen-Put?
und Weiſzwaaren.

r 99 n 90 99Damenhüte, Mädchenhüte, Trauerhüte, Echarpes,
feine aparte Genres in allen aparter, ſolider Geſchmack in allen von der einfachſten nur die hervorragendſten Neu-

Preislagen. Preislagen. bis zur hocheleganteſten Art. heiten in allen Preislagen.
Rüſchen,

Pariſer Fächer.

Seidenband, Spitzen, Stickereien, Pariſer Blumen, Schleier, Handſchuhe, Schirme, Tapiſſerie-
aare berhemde erviteurs, Kragen, Manſchette avatte ipſe enten u.waaren, Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Manſchetten, Kravatten, Shlipſe, Poſamenten u

Kurzwaaren 2c. 0oo

Federn u. Fantaſie-
Arrangements.

Knabenhüte,
Knabenmützen.

Pariſer Modellhüte,
Wiener Reiſehüte.

Der Bezug von Waaren aus dem Geſchäftshauſe J. Lewöün empfiehlt ſich um ſo mehr, als die weit-
gehendſte Bürgſchaft für gutes Tragen auch bei den billigſten Stoffen und Gegenſtänden geleiſtet wird.
Jeder Artikel iſt mit feſtem und niedrigſtem Preiſe deutlich verſehen und iſt daher eine Uebervortheilung

völlig ausgeſchloſſen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage 4

Gegründet V d d G C t Gar egründete. erſand- und Geſchäftshaus e
Dami
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Zeilage zu Nr. 101 des „Merſeburger Kreisblakts“ vom 30. April 1899.
Das Geheimniß von

Birkenried.
Roman von Carl Ed. Klopfer.

(44. Fortſetzung.)
Damit zog er ſich zurück und ſchloß die

geheime Thür wieder. Dieſe war vom
Hratorium aus in ähnlicher Weiſe wie
die zur Bibliothek durch eine mit Kaſſetten-
feldern verzierte Holzverſchalung unkenntlich

emacht.s Jebt folgen Sie mir weiter und achten
Sie genau auf jeden Handgriff, den ich Sie
lehren will

Er ſtieg die Treppe hinab, und Eglantine
ging ihm nach, als zöge er ſie an einer
Schnur hinter ſich drein. Jn angemeſſener
Tiefe blieb er ſtehen und ergriff die Kurbel
an der rechtsſeitigen Wand. Leiſe knirſchend
bewegten ſich die Zahnräder und Flaſchenzüge,
und die eben noch aufrecht ſtehende Holztreppe
ſenkte ſich langſam hinab. Hermann löſchte
ſein Licht und lauſchte gegen den Keller hinab.
Ueberflüſſige Sorge! Da unten war alles
ſtill, wie immer; dieſer Theil des Untergeſchoſſes
wurde ja niemals betreten. Dann ließ er den
Treppenanſatz vollends hinab und ſtieg mit
ſeiner Begleiterin hinunter. Auf dem Plätzchen
unten angelangt, zog er die Treppenwand
mittelſt der zweiten, in dem beweglichen Mauer
ſtein verborgenen Kurbel wieder empor, ſo
daß jetzt die Kellertreppe vor ihnen frei
wurde.

„Nun merken Sie ſich es genau: dies iſt
der Ort, wo wir uns künftig treffen werden
wann ich will. Haben Sie alles begriffen

„Vollkommen,“ liſpelte ſie, faſt ohne die
blutleeren Lippen zu bewegen.

„Gut, ſo verſuchen Sie, den Mechanismus
dieſer beweglichen Treppe jetzt ſelbſt in Thätig-
keit zu ſetzen

Ohne Fehlgriff, mit einer Sicherheit, wie
ſie ſie in normalem Zuſtande nie hätte be
ſitzen können, drückte ſie die Steinplatte ein
die beim Aufklappen der Treppe von ſelbſt in
die Fugen zurückgeſchnellt war, drehte den
Wirbel, und die Wand, die über der Keller
treppe hinanſtieg, ſenkte ſich abermals herab.

„Gehen Sie voran!“
„Sie ſtiegen die Treppe wieder hinan. Jen-
ſeits der Scharniere, welche die Holzſtufen mit
den ſteinernen verbanden, befahl er der Willen-
loſen, die Treppe wieder aufzuziehen, und ſie
führte dies ſo prompt aus, wie vorhin das
gegentheilige Werk. Das Treppenſtück klappte
oben ein, und ſie ſtanden nun wieder abge-
ſchloſſen in dem Stiegengehäufe.

„Setzen Sie ſich und ruhen Sie aus!“
Eglantine ließ ſich übrigens ohne eine

Spur von Erſchöpfung auf einer der oberen
Stufen nieder, die zurückgenommenen Ellen-
bogen auf die weiteren Stufen hinter ſich
aufſtützend, ſo daß ſie in halbliegender Stellung
bequem zu dem Manne aufſehen konnte, der
eine Staffel unter ihren Füßen, an die Holz-
treppe gelehnt, daſtand. Die Finſterniß
hinderte ſie wohl, ſein Geſicht zu ſehen, aber
ſie ſtand darum nicht minder unter dem Bann
ſeines Auges. So glich ſie einer Sklavin, die
in Feſſeln zu Füßen ihres Gebieters ſeinem
Befehle lauſcht.

„Lieben Sie Jhre Tante?“ fragte er jetzt.
„Wie ſollte ich denn nicht? Sie iſt ja

meine Wohlthäterin.“
„Wenn ich Jhnen aber beweiſe, daß ſie

falſch iſt, daß es ihr keineswegs ſo ſehr darum
zu thun iſt, Sie als glückliche Gattin zu ſehen,
was dann

Eglantine ſchüttelte zweifelnd den Kopf.
„Doch, doch!“ ſagte er mit gewichtigem

Nachdruck. „Eglantine, die Sichtbare, läßt
ſich täuſchen, aber Sie müſſen die Wahrheit
kennen lernen; Sie müſſen die Gräfin Adel-
gunde haſſen. Hören Sie? Haſſen, bis auf's
Blut haſſen!“

Die Augen des Mädchens erweiterten ſich,
ſie knirſchte mit den Zähnen und ſchüttelte
die eine geballte Hand.

„Ja, ich haſſe ſie!“ ſtieß ſie leidenſchaftlich
hervor und erhob ſich, ſich förmlich aufreckend
in wildem Grimm.

So iſt's recht. Natürlich dürfen Sie es
aber Niemand merken laſſen. Tückiſche Hinterliſt
kann man am beſten mit den gleichen Waffen
bekämpfen. Die Tante bietet insgeheim Alles
auf, Sie von Jhrem Geliebten zu trennen,
ja, ſie trachtet Jhnen ſogar nach dem Leben.
Eglantine, die Sichtbare, braucht davon nichts
zu wiſſen, um ſo beſſer wird ſie dieſer falſchen
Schlange ſo unbefangen wie bisher ent-
gegentreten können. Aber Sie, Sie müſſen
Eglantine ſchützen und den verruchten An-
ſchlägen der heimlichen Todfeindin bei Zeiten
begegnen, Wie die Dinge liegen, bleibt Jhnen
nichts Anderes übrig, als den mörderiſchen
Abſichten der alten Gräfin zuvorzukommen.
Begreifen Sie das

„Ja, ja,“ keuchte die Kranke, und eine wahre
Mordgier flammte in ihren Augen auf. „Jch
werde ſie tödten ich muß ſie tödten!“

„Aber wie wollen Sie das anſtellen
„Jch erdolche ſie, ich erwürge ſie mit dieſen

beiden Häden, o, ich bin ſtark genug dazu!“
„Das weiß ich wohl. Jn einem Augenblicke

wie dem jetzigen verfügen Sie ja über die
Kräfte eines Athleten, ſobald ich es will.
Aber das darf nicht ſein. Man würde Sie
als Mörderin feſtnehmen, und Sie wollen doch
ſtraffrei gusgehen bei der That, nicht wahr?“

„Gewiß, gewiß. Doch ehe ich meine Rache

aufgebe, will ich liber das Schaffot be
ſteigen

„So hören Sie! Sie brauchen keine Gefahr
auf ſich zu nehmen und können Jhre Rache
ſättigen. Wollen Sie das

„Ob ich es will!“
„Gut, ſo werde ich Jhnen dazu verhelfen.

Sie ſollen ſich Jhrer Feindin durch Gift ent-
ledigen.“

„Durch Gift herrlich! O geben Sie,
geben Sie mir ein ſolches

„Jetzt brauchen Sie es noch nicht. Aber
Sie ſollen es ſich noch heute Nacht von mir
holen, das heißt, ſo viel, als für den Anfang
genügt. Jch ſage Jhnen ja, man darf keine
Ahnung haben, daß Sie den Tod der Tante
bewirkten. Sie ſoll ſterben, wie ein ver-
flackerndes Licht, ſie ſoll dahinſiechen, und
das Seciermeſſer der Aerzte keine Spur von
dem tödtlichen Stoffe in der Leiche aufſpüren.
Wie gefällt Jhnen das

(Fortſetzung folgt.)
7

Humoriſtiſches.
Gelungene Abwehr. „Dieſes Jahr

reiſen wir nach Capri, nicht wahr, Männ-
chen?“ „Nee, dieſe Caprice käme mich
doch zu theuer!“ Deutlich. Wirth:
„Mein Wein ſcheint Jhnen nicht zu ſchmecken.
War vielleicht die Flaſche nicht luftdicht ver-
ſchloſſen „Das ſchon, aber mir ſcheint,
nicht ganz waſſerdicht!“ Aus der
Schule. Lehrer: „Wie hießen die erſten
Menſchen Schüler (ängſtlich): „Adam
und Eva!“ Lehrer: „Wo wohnten ſie?“

Schüler: „Jn in Lehrer! „Jm
Pa na Par Schüler

Fahrplan
gültig vom 1. Mai 1399.

Richtung Halle- Berlin.
Merſeburg ab: 4 U. 9 M. früh (D.-3.), 5 U.

6 M. früh (nur bis Halle), 6 U. 16 M. früh), 8 U.
48 M. früh (Schnellz.), 9 U. 32 M. früh, 12 U. 10
M. Mittags, 12 U. 41 M. Mittags, 2 U. 17 M. Nachm.
Schnellz.) 4 U. 48 M. Nachm., 5. U. 10 M., Nachm.,

(Schnellz.), 8 U. 4 M. Abends, (Schnellz.), 8 U. 13
M. Abends, 9 U. 11 M. Abends (D.-3.), 10 U. 26
M. Abends (nur bis Halle), 11 U. 45 M. Abends.

Richtung Corbetha- Weißenfels.
Merſeburg ab: 3 U. 38 M. früh, 6 U. 4 M. früh,

7 U. 39 M. früh (nur Sonn und Feſttags), 8 U.
6 M. früh (Schnellz.), 10 U. 47 M. früh, 11 U. 43 M.
früh (Schnellz.), 1 U. 37 M. Nachm., 2 U. 45 M.
Nachm., 4 U. 16 M. Nachm. (D.-3.), 5 U. 59 M.
Nachm., 8 Uhr Abends (Schnellz.), 10 U. 22. M.
Abends (Schnellz.), 12 U. 9 M. Nachts.

Richtung Corbetha- Leipzig.
Corbetha ab: 12 Uhr Nachts, 4 U. 1 M. früh

(D.-Zug), 4 U. 33 M. früh, 6. U. 33 M. früh, 8 U.
43 M. früh, 9 U. 39 M. früh, 12 U. 5. M. Mittags,
12 U. 35 M. Nachm., 2 U. 15 M. Nachm., 4 U. 31 M.
Nachm., 4 U. 592 M. Nachm. (nur in der Zeit vom

15. Juni bis 15. September), 5 U. 4 M. Nachm-
(nur in der Zeit vom 14. Juni bis 16. September
7 U. 49 M. Abends (nur Sonn und Feſttags), 8 U.
12 M. Abends, 9 U. 4 M. Abends (Schnellz.), 10 U.
14 M. Abends (nur Sonn und Feſttags) 11 U.
22 M. Abends (Schnellz.).

Richtung Leipzig-Corbetha.
Leipzig (Thür. B.) ab: 4 U. 48 M. früh, 6 U.

10 M. früh (Schnellz.), 6 U. 43 M. früh (nur Sonn-
und Feſttags), 7 U. 16 M. früh, 9 U. 50 M. früh,
11 U. 20 M. früh (Schnellz.), 12 U. 30 M. Mittags,
1 U. 50 M. Mittags, 3 U. 40 M. Nachm., 5 U. 7 M.
Nachm., 6 U. 35 M. Abends (nur bis Markranſtädt),
6 U. 46 M. Abends, 7 U. Abends, 9 U. 52 M. Abends,
11 U. 5 M. Abends (D.-3.), 11 U. 15 M. Abends.

Richtung Mücheln.
Merſeburg ab: 6 U. 57 M. früh, 10 U. 56 M.

früh, 2 U. 49 M. Nachm., 6 U. Abends, 8 U. 20 M.
Abends, 10 U. 30 M. Abends (nur Sonn- und
Feſttags). t

Richtung von Mücheln nach Merſeburg.
Mücheln ab. 4 U. 57 M. früh, 8 U. 15 M.

früh, 12 U. 30 M. Mittags, 3 U. 50 M. Nachm., 6 U.
57 M. Abends, 9 U. 18 M. Abends.

Richtung Schafſtädt.
Merſeburg ab: 6 U. 50 M. früh, 10 U. 52 M.

früh, 2 U. 54 M. Nachm., 8 U. 25 M. Abends, 10 U.
30 M. Abends (nur Sonn u. Feſttags vom 157 Mai
bis 15. September bis Lauchſtädt).

Richtung von Schafſtädt nach Merſeburg
Schafſtädt ab: 4 U. 55 M. früh, 8 U. 10 M.

früh, 12 U. 36 M. Mittags, 6 U. 36 M. Abends,
9 U. 34 M. Abends (nur Sonn und Feſttags vom
15. Mai bis 15. September ab Lauchſtädt).

Richtung Lauchſtädt- Schlettau.
Lauchſtädt ab: 5 U. 41 M. früh, 8 U. 37 M. früh,

12 U. 23 M. Mittag, 3 U. 23 M. Nachm.
Richtung Schlettau-Lauchſtädt.

Schlettau ab: 7 U. 30 M. früh, 9 U. 45 M. früh,
2 U. 35 M. Nachm., 6 U. 20 M. Abends.

M VRRHOIIN-SEFE
uniibertrofen xurBauk- u. Soheönſeilopf ege.

V „esle Ninderseife ärxtlielk empfohlen.
l ECſeberall auch in den Apolſiekſen erlltlieli.

Zehnjähriger Erfolg.
Zur Vertilgung der Ratten in Wohnräumen,

Gehöften, Vieh- und Hühnerſtällen haben ſich Frey-
berg's Delicia -Rattenkuchen auf das Glänzendſte
bewährt. Delicia Rattenkuchen tödten alle Nage-
thiere, für Menſchen und Hausthiere wirken ſie je-
doch im ſchlimmſten Falle nur brechenerregend und
können deshalb ohne Gefahr, werthvolle Thiere
(Schweine, Hunde, Katzen, Hühner, Tauben) zu ver
giften, überall ohne Bedenken ausgelegt werden.
Jhres Wohlgemackes wegen werden die Delieciga-
Rattenkuchen von dem Ungeziefer gern angenommen
die vorzügliche Wirkung iſt durch mehrere Hundert
Anerkennungsſchreiben, ſowie durch 2 goldene Me
daillen und 3 Ehrendiplome beſtätigt. Um ſich vor
Nachahmungen zu ſchützen, verlange man in Apo-
theken und Drogen handlungen ausdrücklich Delicia
Rattenkuchen (patentamtl. geſchützt unter Nr. 36110
F. 2807 Klaſſe 2), andernfalls wende man ſich direkt
an Freyberg's Giftfabrik in Delitzſch. Vorräthig
in der Stadt-Apotheke.

Ueſtzensche Wollenweberei
Fabrik in Gera,Fabrik Niederlage Halle Saale, Grosse

Neuheiten für solide Hauskleider.
Lustre-Stoffe, melierte Loden, Karierte, Gemusterte, Gestreifte Stoffe, Einfarbige
Cheviots. Breite 90-—-120 ecm, das Meter 35 Pf. bis 2 Mark.

Neuheiten für praktische Strassenkleider.
Covert-Coats-, Zwirn- und Beige-Melangen, schmale Streifen, kleine Karos, Ver-
schwommene Noppen-Pffecte, gediegene Uni- Qualitäten.

Breite 100-—130 cm, das Meter I Mark bis 6 Mark 50 Pf.

J -r[„r—huvrCmCx[—v——

Breite 95--140 cm.

T Und

Farbenstellungen.

Neuheiten für Reise- und Sportkleider.
Ganz und halbwollene Loden, Covert-Coats, Crépe- und Crèpe-Vigoureux-Stoffe,
Cheviots, uni und meliert in reichhaltisen Farbensortimenten. g

3reite 95--130 cm, das Meter 75 Pf. bis 6 M. 50 Pf.

Neuheiten in Schwarzen Stoffen.
Feinste Fantasie- Stoffe in neuesten Halbseidenen und Glanzreichen Mohair-Bindungen. (Ersatz für Seide.) Kammgarn, Armures und Cheviots,

Alpaccas und Panama-Hohairs glatt und gemustert.

IIIrichstrasse 13—15.

O

Neuheiten für elegante Promenadenkleider.
Halbseidene und ganzwollene Stoffe, Matelassé-, Broché- und Fantasie-Gewebe,
Grenadineartige Stoffe, feinfüdige Kammgarn-Bindungen und Tuche., in neuesten

Breite 100-—-130 cm. das Meter 2 Mark bis 9 Mark 50 Pf.

Das Meter in reiner Wolle von 70 Pfg. bis 9 Mk. 50 Pfg.

13 Verkaufshäuser,

fertige Unterröcke in reichhaltigster Auswahbl, vom Einfachsten bis Hochelegantesten.

Verkauf zu streng festen, äusserst billig gestellten Preisen.
Reichhaltige Mustercollectionen nach auswärts bereitwilligst.
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Nummer 101. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 30. April.

Anfertigung eleganter, gutsitzender

Reiche Auswahl der besten
Prühjahrs- und Sommerstoffe

kür:
Paletots, Rock-Anzüge, Jacket-Anzüge, Beinkleider u. wy esten.

Mein Bestreben ist, das Beste

C em. G ettin 9 e
Herrenkleider

unter Leitung eines ersten Wiener Auschneiders.

und Gediegenste

Auster-Collection auf Wunseh?
II m m 2 uzu sehr mässigen Preisen jjfern.

h

alle a. S
Telephon 912.

(1458

Grosse Auswahl.

S Spport- Artikel
für Radfahrer, Ruderer, Turner, FussballIspieler.

Special-Catalog gratis und franco.
Engl. Sweaters in ca. 30 verschiedenen Ausführungen, Regen-Pelerinen, Strümpfe u. s. w.

Billige Preise.

W. Fern Ja
A. Ebermann,

Halle, Br.
Lieferant bedeutender Sport -Vereine.

Steinstr. 34.
(1367

b. Pellicioni Gomp.
Bann

grasse Ulrichstrasse 17.

Geschenbke.

Neuheiten eleg. Hochzeits- u. Jubiläums-

Sonnenschirme--Stöchke.
Reiseartikel. t. Lederwaaren.

Kunstgewerbliches Magazin.
(485

Fernsprecher 881.

M. 0,30.

Erdmann's Sportplatz, Merſeburg.
Sonntag, den 30. April, Nachmittags 3 Uhr,

Groß Frühjahrs-Radwettfahren.
e

Preiſe
Vorverkauf: Tribüne M. 1, Mittelplatz 60 Pf.Mittelplatz 0,50 M., Militär und Kinder auf allen Plätzen die Hälfte.

140 Nenn ungen.

Eröffnungsfahren, 2000 Mtr., 4 Ehrenpreiſe.
Ermunterungsfahren, 1500 Mtr,
Hauptfahren, 3000 Mtr., 4 Ehrenpreiſe.
Zwei Kilometerfahren, 4 Ehrenpreiſe.

Dauerfahren, 10000 Mtr., 4 Ehrenpreiſe.
Vorgabefahren, 3000 Mtr., 4 Ehrenpreiſe.
der Plätze: Tribüne M. 1,25, Mittelplatz M. 0,75, Ring

4 Ehrenpreiſe.

Für Radfahrer

1013)
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Vertreter: l. baar, Merseburg.

Verſteigerung.
Auf freiw. Antrag verſteigere ich

Dienſtag, den 2. Mai cr., Vorm. /11 Uhr,
im Hotel zum „Rothen Löwen“ in Lützeneinen größeren Poſten Actien der Actien

Zuckerfabrik Lützen
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung. (1462

Ficke, Gerichtsvollzieher in Lützen.
Suppen mit Teigwaaren-Einlagen ſind vorzüglich und ſehr beliebt.

Man kocht dieſelben mit etwas Fett in ſchwachem Salzwaſſer, thut einige

Tropfen (1459zum Würzen der Suppen hinzu und eine köſtliche
Suppe iſt fertig. Zu haben in Original-Fläſchchen
von 35 Pf. an bei

Paul Berger, Neumarkt-Drogerie, Merſeburg.

ein Cover-Coat- Kleidede als höchste, als reizvollste, als

ame praictisehste Neuneit!
Meter 4.5d bis 5.5d M.

trägt Proben sendet
Fag. Polich, Leipzi

leiderſtoffe, wollene u. ſeidene, fertige Kleider,
auserleſene Neuheiten in großer Auswahl, empfiehlt

b. A. Boegelsack, Halle,S Specialhaus für age ca u. fertige Kleider.

h

2 3
spünnige, 5

Die Bestellungen

Beliebteste und grösste
XX. Stettiner Pferde-Lotterſe.

Ziehung am 16. Mai 1I899.
Hauptgewinne:
vier spünnisge, zWei-

Equipagen und

General-Debit

Berlin W.,Unter den Linden 3.bar Heintze,
erbitte baldigst,

120 fpferde.
Loose à I II., II Loose für 10 HI., Porto u. Liste 20 Pf. extraempfiehlt und ersendet gegen Briefm ren oder unter Nachnahme das

(1050

die Loose vor Ziehung stets

n vergriffen waren. In

Empfangs-BHeſcheinigunüber Neniltes Unterſahang u
für Uebungspflichtige, vorräthig in
der Kreisblatt-Druckerei. von 8——10 großen Zimmern, 1-—2

Mädchenzimmern, Küche, eventuellEine 2Wohnun Garten, geſucht. Offerten an Herrn
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kammern, von Legat. Poſtſtraße 6. (1408
Küche und Zubehör, an ruhige Leutezu vermiethe 1, Oktober a. c. Der gr. Keller Weißenfelſerſtr.zu vermiethen und am 1. Oktober a. c iſt zu vermiethen Teuber. (3028
zu beziehen. (1428 SchwämmeWeißenfelſer Str. 29.

Eine Wohnun Anuns und Frottirwaaren
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer

miethen und 1. Oktober zu beziehen. F. A. Grahneis, Friſeur,

Javol verleiht dem Haare vollom-
mene Schönheit, macht es sammel-
weich, herrlich vippig und vollauf-tragend. Infolge seiner besonderen
Pigenschaften erhält es die natür-
liche Farbe der Haare bis ins
hohe Alter, beugt der EPrgrauung
vor und emmt diese. Preis per
Plasche b Z.

Zu haben in allen feinen Parfüme-
rion, Drogerien auch in vielen
Apotheken. In Merseburg bei

Paul Berger, Drogerie, (307A. H. Mischur, Coiffeur.

S 5 0675 000 M. ges e
Geſuche sub W. D. 450 an Haaſen-
ſtein Vogler, A.-6., Magdeburg,

erbeten. (1012
900,000 MJnſtituts und Iginatgenet

Acker jederzeit zahlbar auszuleihen.Silberberg
Ventgeſchäft in Halberſtadt.

Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver-

Burgſtr. 13.399) Gr. Ritterſtr. 24. 394)
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Vereins-,
Turner-,
chüler- und
Kinder

trommeln
in großer Auswahl. (1459

Tambour-Stäbe und
Beſtandtheile.

Reparaturen an ſämmt-
lichen Jnſtrumenten werden
ausgeführt bei

Hugo Becher,
an der Geiſel.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 101.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 101 des "Merseburger Kreisblatts"
	[Seite 5]
	[Seite 6]







